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1376 DIE BERNER WOCHE

Chronik der Berner Woche
BERNERL AND
7. November. In Heimiswil wird im Bei-

sein von Vertretern der Behörden das

40jährige Amtsjubiläum von Pfarrer
Hämmerli mit einer kirchlichen Feier
und einer familiären Vereinigung be-

gangen.
8. November. In Thun konstituiert sich ein

Arbeitskomitee zur Durchführung von
Hochschulkursen.

— Als Zeugen der milden Witterung gelten
reife Brombeeren und Himbeeren am
Thuneieee sowie blühende Bergblumen
auf 2000 Meter Höhe auf einer Alp bei
Adelboden.

— Für die Bern—Lötschberg—Simplonbahn
liefert die Schweiz. Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik Winterthur in ihrem ab-
gelaufenen Geschäftsjahr die mechani-
sehen Teile für eine Schnellzugslokomo-
tlve von 6000 Pferdekräften.

10. Nov. In Grosshöchstetten geht eine
unter dem Patronat des Gemeinderates
stehende Vaterländische Woche zu Ende.

—i Der Grosse Gemeinderat von Inter-
laken beschliesst, 65 Jahre alte Bürger
als nicht mehr wählbar für Gemeinde-
beamte zu erklären, ausgenommen bei
einer Wiederwahl, und deren Rücktritt
bei Erreichung des 70. Altersjahres als
obligatorisch zu gestalten.

— In Herzogenbuchsee wird mit dem Bau
einer Schokoladefabrik, die 80 bis 90
Personen beschäftigen wird, begonnen.
Es handelt sich um die Uebersiedlung
eines Unternehmens, das bisher in Zü-
rieh domiziliert war.

—• Um die Schülerspeisung in Oberburg in
grösserem Rahmen durchführen zu kön-

neu, werden in den 'Schulen monatliche
Lebensmittel-Coupons gesammelt.

11. Nov. Die Sammlung vön Altstoffen in
Köniz erbrachte den Schulen einen Er-
lös von 1686 Fr.

— In Alchenflüh bei Kirchberg verunglückt
der 73jährige Johann Schöni, Schuh-
macher und Ortspolizist, in der Dunkel-
heit im Dorfbach tödlich.

— Die .Schulkinder von Heiligenschwendi
sammeln Obst und Gemüse für eine
kleine, durch die Trockenheit dieses
Sommers schwer heimgesuchte Ober-
walliser Gemeinde.

— Das Bauernhaus in Tännlenen im Pfaf-
fenbühl (Schwarzenburg) geht in Flam-
men auf, wobei viele Futtervorräte und
das Getreide verbrennen.

12. Nov. Die Motor- und Segelfliegerin El-
friede Müller von Langnau wird als erste
Schweizerin Segelfluglehrerin.

— Im Brandwald, Gemeinde Guggisberg,
wird der 29jährige Landwirt Ernst Ho-
stettler von einer fallenden Tanne er-
schlagen.

— Die Forstdirektionen machen darauf auf-
merksam, dass das Fellbieten, Kaufen
und Verkaufen, massenhafte Pflücken
und Versenden wildwachsender Stech-
palmen verboten ist.

13. Nov. Thun führt die Fünftage-Arbeits-
woche in der Stadtverwaltung ein.

— In den Juradörfern müssen zufolge Was-
sermangel Bestimmungen zum Ein-
schränken des Wasserkonsums erlassen
werden.

— In Utzenstorf wird eine Mütterbera-
tungs- und Säuglingsfürsorgestelle ge-
schaffen.

13. Nov. Der Burgdorfer Stadtrat beschliesst,
an der Heimiswilstrasse ein Stück Em-
menschachen zwecks Erstellung einer
Stadtrandsiedlung zu erwerben.

— Der Grosse Rat spricht in der ersten
Woche seiner Wintersession verachte-
dene Beiträge, und beschliesst den An-
kauf des Schlosses Münchenwiler bei
Murten für den Betrag von 165000 Fr.
Den Bombengeschädigten von Riggis-
berg werden 200 000 Fr. Vorschuss ge-
sprochen. Der in Beratung gezogene
Voranschlag pro 1944 sieht bei rund 71
Millionen Fr. Reineinnahmen einen Aus-
gabenüberschuss von 6,6 Millionen Fr.
vor. Das Pfrundgut Oberhofen wird vom
Staate an die Gemeinde Hilterfingen
verkauft. In Beratung gezogen wird u. a.
das Arbeitsbeschaffungsprogramm, für
das eine Anleihe von 35 Millionen Fran-
ken aufgenommen werden soll.

STADT BERN
9. Nov. In Bern tagt der Schwelzerische

Heimatschutz.
10. Nov. Der Berner Tierpark-Direktor, Pri-

vatdozent Dr. Heinrich Hediger), wird
ausserordentlicher Professor der Univer-
sität Basel.

12. Nov. Die Familie des Ministers Dr.
Stucki errichtet zum Andenken an ihren
verstorbenen ,Sobn eine Jürg-Stucki-
Stiftung zur Ausbildung junger Schwei-
zer Musiker und Musikerinnen.

13. Nov. Der Briefmarken-Tauschklub Bern
begeht sein 40jähriges Jubiläum.

— Im Gewerbemuseum wird eine Ausstel-
lung von Buchbinder-Handarbeiten er-
öffnet.

14. Nov. Die neugeschaffene Bildungsstätte
für soziale Arbeit veranstaltet einen
Kurs zur Aus- und Fortbildung von
männlichem Fürsorgepersonal.

Der erfüllte Sclilittüchuhtraum
Jupenderinnerunp Won J. Seh.

In einer Dachwohnung an der Brunngasse lebte die alte
Jungfer Schneider mit ihrem zwölfjährigen Pflegesohn Hans.
Sie schlug sich als Taglöhnerin mühsam durchs Leben, wobei
ihr der intelligente Junge in seiner Freizeit willig an die Hand
ging. Aber Arbeit allein füllt nun einmal einem Zwölfjährigen
das Leben nicht aus. Hans hatte nämlich schon längst einen
verborgenen Wunsch, der ihn Tag und Nacht beschäftigte, ganz
besonders heftig, als wieder einmal die Weihnachtszeit heran-
rückte. Längst hatte er schon festgestellt, dass alle seine Käme-
raden entweder einen Schlitten oder Schlittschuhe besassen.
Nur Hans machte darin eine Ausnahme. Und doch war es seit
langer Zeit sein lebhafter Wunsch und Traum, endlich ebenfalls
Besitzer von Schlittschuhen zu sein. Er wusste allerdings auch,
dass seine Pflegemutter das Geld für. dringendere Dinge nötig
hatte und musste sich vorläufig damit zufrieden geben, ab und
zu die Schlittschuhe eines Schulkameraden geliehen zu be-
kommen. Aber endlich wollte es der Zufall, dass Hansens
Schlittschuhtraum in Erfüllung gehen sollte. Der Nachbar,
Hafnermeister Lehmann, hatte eines Tages beim Abtragen eines
alten Kachelofens ein Paar Schlittschuhe zutage gefördert und
diese seinem Buben Fritz nach Hause gebracht. Was lag nun
näher, als dass Fritz, der ohnehin schon ein Paar besass, seines
schlittschuhlosen Busenfreundes Hans gedachte und bereit war,
dessen Sehnsüchte zu stillen. Fritz brachte also dieses Vor-
haben seinem' Vater zur Kenntnis und bekam auch mühelos
dessen Zustimmung. Unverzüglich sauste Fritz die Treppe hin-
unter ins Nachbarhaus hinüber, wo er Hans mit Holzhacken be-
schäftigt fand. Fritz überreichte seinem Kameraden die Schlitt-
schuhe. Zuerst stumm und verblüfft, schaute Hans auf das
himmlische Geschenk. Dann aber begannen seine Augen vor

Keep smiling

Freude zu leuchten. Gerührt drückte er dem kleiner! Wohltäter
die Hand. Er hielt die Schlittschuhe in beiden Händen und
prüfte sie mit kritischen Blicken. Sie sahen nämlich nicht so
ladenfrisch aus, wie er sie in seinen Träumen gesehen hatte!
Aber es waren immerhin Schlittschuhe und vor allem jetzt
sogar eigene! Unverkennbar "hatte aber der Zahn der Zeit an
ihnen genagt und der Zwangsaufenthalt im Ofen schien ihnen
besonders bös zugesetzt zu haben. Sie waren über und über
Verrusst und verrostet und es fehlte ihnen somit das metal-
lische Blitzen, wie es ein zwölfjähriger Junge just schätzt. Die
kleine Enttäuschung ging jedoch rasch vorüber, denn Hans
machte sich eilig daran, die Schlittschuhe einer gründlichen
Auffrischung zu unterziehen. Es forderte allerdings ein böses
Stück Arbeit, denn die schwarzen, krustigen Roststellen setzten
den eifrigen Bemühungen hartnäckigsten Widerstand entgegen.
Petrol und Schmirgelpapier mussten her. Jede freie Viertel-
stunde verwendete er daran, seine Schlittschuhe zu reiben und
zu scheuern. Aber nach mehrtägiger mühsamer Arbeit brachte
er es doch fertig, dass seine Schlittschuhe den gewünschten
Glanz zeigten. Stolz auf seine erfolgreiche Arbeit, begab sich
Hans an die Brunngasshalde zu seinen Kameraden, schraubte
sich die Dinger an die Schuhe, um gleich darauf in rassiger
Fahrt den vereisten Rain hinunter zu flitzen. Es war für Hans
ein Tag von wahrhaft himmlischer Freude.

Die Zeiten haben sich seither stark verändert. Die Jugend
findet sich heute nicht mehr ab mit bescheidenen Behelfen.
Welcher Bub würde heute ein Paar verrostete Schlittschuhe
mit innigstem Dank entgegennehmen und tagelang daran
herumfummeln, um sie gebrauchsfähig zu machen?

So was gibts kaum mehr. Der Bub macht jetzt Ansprüche.
Wehn schon Schlittschuhe, dann müssen es fabrikneue sein,
hochmoderne, mit einem zügigen Namen. Und ausserdem wür-
den Schlittschuhe, die ohne modische Sportschuhe, an denen sie
fix und fertig angeschraubt sind, kaum mehr Beachtung finden.

1Z76 oic scnneiì

< I>i«»iiiIi «>« I It«>»«i
KKIîNKIîL/VND
7. November. In Deimiswil wiiâ Im ksi-

»sin von Vertretern der Lskörclsn clss

46Mkrige /VmtSMbiläum von Dkarrer
Hîimmerli mit einer kireklioken keier
un>1 einer kamilièiren Vereinigung be-

AAQssen.

8. November. In Vbun konstituiert sieb ein
ái'boitskomitsê /.u r Durokkükrnng von
Docksckulkursen.

— /Vis Zeugen der milden Witterung Zeiten
reike Brombeeren und Himbeeren ».m
Dkunsrsss sowie dlüdende Bergbliimen
auk 2VVV Meter Höbe auk einer /VIp bei
Vdeikaden.

— kür die Lern—Lötsekderg—Limplonbakn
iiekert à Loàwà. Lokomotiv- und ZI»-
sokinsnkabrik Wintsrtbur in ibrsm ab-
gelaukeniu« Desekäktsjakr die meekani-
»oben keile kür sine Leknellzugslokonio-
tlve von 6666 Bkerdekräkten.

16. Nov. In (Irossköckstetten gebt eins
unter dem Batronst des Demeinilerates
siedende Vsteriändiseke VVoebe /.u limte.

—> Ver drosse (Iemvinclsr-rt von Inter-
Iskea besckliesst, 65 dalire alte kürzer
als niekt mekr wäkldar kür Demelnde-
beamte ?.u erklären, ausgsnominen bei
einer Wiederwadl, uiul «leren itüektritt
bei krrsiedung des 76. /VItsrsjadres à
abligatariseb /.u gestalten.

— In klerzogenducksee wird mit gem kau
einer sckokolsdelsdrik, ciis 8t) dis 96
kersonen besekäktigen wird, begonnen.
Ks kandslt sied um die Ilebersiedinng
sine» Ilntsrnebmen», das bisbor in Zü-
rieb domisiliert war.

— lim die Lckülerspeisung in Dderburg in
grösserem Badmsn durebkübrsn ?.u kön-

neu, werden in den kvkulsn monatiioke
Ledsnsmittei-Doupons gesammelt.

11. Nov. Die Lsmmluag von «Vitstokken in
Köni« srbraedts den svdulsn einen kr-
IS» von 1686 kr.

— In Vlekenklüb bei Kiredberg verunglüekt
der 73Mdrige dokann seköni, sedud-
marker und Drtspoiizist, in der Dunkel-
beit im Dorkbaek tödliok.

— Die sodulkinder von Meiligensekwendi
sammeln Obst und Dsmüse kür eine
kleine, durvb die Krooksnbeit diese»
sommers sckwer keimgesuckt« Ober-
walliser Gemeinde.

— Das Lauerndsus in kânnienen im pkak-
kenbükl (svkwarssnburg) gebt in klam-
men auk, wobei viele kuttsrvorrät« und
das Dstreide verbrennen.

12. Nov. Die Notar- und segeikiiegerin Kl-
kriede Müller von Langnsu wird als erste
sodwsizerin Legelkluglekrerin.

— Im Lrandwald, tZsmeinds (Zuggisberg,
wird der LiMbrizs Landwirt krnst Ko-
stettier von einer ksllenden Kanne er-
scklagen.

— Die korstdirektionsn mavben darauk auk-
merksam, dass das kviibietsn, Nauken
und Vsrksuken, masssnkakte kkiiioksn
und Vei'sonden wildwaebsender 8teek-
paimen verboten ist.

13. Nov. Kbun kübrt die künktags-^rbeits-
woede in der stadtverwaltung sin.

— In den dursdörkern müssen «ukoige Was-
sermsngel Bestimmungen /.um kin-
sebrânken des Wassvrkonsums erlassen
werden.

— In Dt/enstork wird eine Mütterdera-
tungs- und Läuglingskürsorgestelle ge-
sedakken.

13. Nov. Der kurzdorker stadtrat besoblissst,
an der Keimiswiistrasse «in stüek km-
mensokaebsn /.weeks krstsiiung einer
Ltsdtrsndsiedelung «u erwerben.

— Der (Zrosse Kat sprlvdt in der ersten
Woods seiner ^intersession vers«?dis-
dene Beiträge, und besoblissst den .Vu-
ksuk des Leklosse« Münedenwiler bei
Murtsn kür den Betrag von 165l16l) kr.
Den Lomdenzesoblldizten von liizzis-
derz werden 266 666 kr. Vorsobuss zs-
sproeben. Der in Seratunz zs/.ozene
Vorsnseblsz pro 1941 siebt bei rund 71
Millionen kr. Keineinnabmsn einen /Vus-
zsdenüdersobuss von 6,6 Millionen kr.
vor. Da» pkrundzut Dderkoken wird von>
staate an die Demsinde kiiterkinzen
verkaukt. In Leratunz zesozSn wird u. a.
das /VrdeitsdesekskkunzsproZrsmin, kür
das sine àleibe von 33 Millionen Kran-
ken aukzsnommsn werden soll.

8K/VDK KKKN
9. Nov. In Lern tszt der 8eliwei/eriseke

kelmstsobutT.
16. Nov. Der Lerner kierpark-Dirsktor, I'ri-

vatda/.snt Dr. kolnrivb kedizerl, wird
ausserordentlieker krokessor der liniver-
sitkt Basel.

12. Nov. Die Kamille des Ministers Dr.
stuoki srriobtst «um Andenken an ibren
verstorbene«« solin sine dürz-8tueki-
8tlktunz «ur /Vusbildunz junzer sebwei-
/.er Musiker und Musiksrinnen.

13 Nov. Der kriekmarken-ksusekklub kern
bvzebt sein 46iètbrizss dubilâum.

— Im tZewsrbkmusöum wird eine .Vusstsl-
lunz von kuekbinder-ksndsrbeiten er-
ökknet.

14. Nov. Dis neuzesebakkene kildunzsstìitte
kür soziale Xrbeit veranstaltet einen
Kurs /.ur .Vus- und kortbildunz von
mltnniivbem kürsorzepsrsonal.

dugenderinneruns von. 7. Lob.

In einer Dackwoknung an der krunngssss lebte die alte
dungksr Lcknsidsr rnit Lkrern «wöikMbrigen DkieZssobn ksns.
Sie seklug sieb als kaziöknerin rnükssrn durcbs Leben, wobei
ikr der intelligente dünge in seiner kreiselt willig an die ksnd
ging. /Vdsr /Vrdeit allein küllt nun einmal einem Twälkj ädrigen
das Leben nickt aus. Klans datte nämlicd sckon längst einen
verborgenen IVunsck, der idn ksg und Nsedt bssckäktigts, gsn«
besonders dektig, als wieder einmal die 1Vsidnaekts«eit ksran-
rückte. Längst datte er scdon ksstgestellt, dass alle seine Käme-
rsden entweder einen Sedlltten oder Lcklittscduks besassen.
Nur Klans mackte darin eins /Vusnskms. Dnd dock war es seit
langer 2sit sein lsbdsktsr V/unscd und krsum, sndlick ebsnkslls
Besitzer von Lcdlittsckuken «u sein, kr wusste allerdings sued,
dass seine Kklsgemutter das Qsld kür. dringendere Dinge nötig
datte und musste sicd vorläukig damit «utrieden geben, ab und
«u die Lcklittsckuds eines Lckulkamsrsden gslieksn «u bs-
kommen. /Vbsr endlicd wollte es der kuksll, dass Hansens
Zcklittsckuktraum in krküllung geben sollte. Der Nsckbar,
Dstnsrmeister Lekmann, datte eines kagss beim Abtragen eines
alten Xscdsloksns ein kssr Scdlittsckude «utsge gskördert und
diese seinem kubsn krit« nscd Hause gekrackt. Was lag nun
näksr, als dass krit«, der odnsdin scdon sin paar besass, seines
scklittscdudlosen Dusenkreundes Hans gsdsckts und bereit war,
dessen Leknsückts «u stillen, krit« krackte also dieses Vor-
ksben seinem Vater «ur Kenntnis und bekam sued müdelos
dessen Zustimmung. Dnvsr/üglicd sauste krit« die Krepps kin-
unter ins Nscdbsrdsus kinübsr, wo er Hans mit Dol«kscken bs-
scdäktigt ksnd. krit« übsrrsicdte seinem Kameraden die Lcdlitt-
scduks. Zuerst stumm und verblükkt, scksuts Hans auk das
kimmliscde Qssckenk. Dann aber begannen seine /Vugen vor

kreude «u lsucdtsn. Vsrüdrt drückte er dem kleinett VVokltätsr
die kland. kr kielt die Zcdlittscdüds in beiden kländsn und
prükts sie mit kritiscksn klicken. Sie ssken nämlicd nickt so
ladsnkrisck aus, wie er sie in seinen kräumsn gessken katts!
/Vber es waren immerkin Lcklittsckuds und vor allem jet«t
sogar eigens! Unverkennbar "datte aber der Zakn der Zeit an
iknen genagt und der Zwangssukentdslt im Oken sckisn idnsn
besonders bös «ugesstat «u ksben. Lie waren über und über
Verrusst und verrostet und es keklte iknen somit das metal-
liseke klitasn, wie es ein «wöllMdriger üunge just scdät?t. Die
kleine knttäusckung ging zedock rssck vorüber, denn Klans
mackte sick eilig daran, die Lcklittsckuke einer gründlicksn
/Vukkrisckung «u untsr«ieksn. ks korderte allerdings ein böses
Stück Arbeit, denn die sckwaraen, krustigen koststellen sstaten
den eitrigen ksmükungsn ksrtnäckigsten Widerstand entgegen,
ketrol und Lckmirgelpspier mussten der. 7sde kreis Viertel-
stunde verwendete er daran, seine Lcklittsckuke «u reiben und
«u scksusrn. /Vder nack mekrtägigsr müksamsr /Vrbsit krackte
er es dock kertig, dass seine Lcklittsckuke den gswünsckten
Dlsn« «slgtsn. Stol« auk seine srkolgreicks Arbeit, begab sick
Kans an die krunngssskalde «u seinen Kameraden, sckraubte
siek die Dinger an die Lckuke, um gleick darauk in rassiger
kskrt den vereisten Rain kinuntsr «u tlit«en. ks war kür Hans
ein ?sg von wakrkskt kimmliscksr kreude.

Die Zeiten ksben sick seitker stark verändert. Die lugend
kindet sick beute nickt mekr ab mit besckeidensn kekslksn.
Wslcksr Lud würde deute sin kssr verrostete Lcklittsckuke
mit innigstem Dank sntgegennskmsn und tagelang daran
kerumtummeln, um sie gsbrauckskskig «u mscksn?

Lo was gibts kaum mekr. Der kub msckt ist/t /Vnsprücke.
Wettn sckon Lcklittsckuke, dann müssen es ksbrikneus sein,
kockmodsrns, mit einem zügigen Namen. Und ausserdem wür-
den Lcklittsckuke, die okns modiscke Lportsckuke, an denen sie
tix und kertig sngssckrsubt sind, kaum mekr ksacktung kindsn.
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